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9 Beschrieb und Dokumentationen des zur Weiterbearbeitung empfohlenen Projekts 

Projekt Nr. 5 „Varvindar Friska“  Marques AG Daniele Marques 

Projekt und Aussenraum: Das Projekt löst sich in der siedlungsräumlichen Interpretation von einer starken Zuordnung der Bebauung zur Winkelstrasse 
und sucht vielmehr den Landschaftsraum des Riedes bis an die Strasse hineinfliessen zu lassen und die vier neuen Baukörper in diesen „frei“ einzufügen. 
Als identitätsstiftendes Merkmal des Ortes wird das Ried so zur Leitidee des Freiraums und konsequent bis an die Winkelstrasse fortgesetzt. Den Verfas-
sern gelingt es, das Wohnen „im Ried“ als überzeugendes Konzept zu präsentieren. Die Grosszügigkeit der Landschaft bestimmt dadurch das Wohnum-
feld.  

Der Auftakt des Areals, respektive des historischen Dorfkerns, wird mit einem Platz im Ried - anstelle eines Hauses - geschickt inszeniert: die Landschaft 
wird zum Teil des historischen Bildes. Vier quadratische Baukörper von jeweils unterschiedlicher Dimension werden leicht abgedreht in einem räumlich 
spannungsvollen Verhältnis zum bestehenden Kern des Siedlungsteiles Winkel gesetzt. Die differenzierten Volumen und Stellungen der neuen Häuser 
werden durch eine präzise Betrachtung der bestehenden Häuser abgeleitet. Dies erzeugt einen spannungsvollen Freiraum mit hohen Qualitäten. Durch-
blicke zum umliegenden Landschaftsraum zwischen den Solitärhäusern sind gewährleistet.  

Die Wegstruktur bewegt sich untergeordnet, diskret und intim durch das Ried. Sie dient ausschliesslich der Erschliessung der einzelnen Häuser und eines 
im Ried verborgenen Sitzplatzes für die Allgemeinnutzung. In der weiteren Bearbeitung sind jedoch privat nutzbaren Aussenräume im Ried wünschens-
wert. 

Zur Winkelstrasse steht der kleinste Baukörper, der sich in der Dimension den angrenzenden Bauten anpasst, während die zwei vorgesetzten Baukörper 
in der Nordwestecke des Perimeters als grössere Volumen formuliert sind, und sich - ohne den Massstab des Kontextes zu sprengen - mit dem davor lie-
genden Landschaftsraum zu verknüpfen. Auch entsteht damit eine Beziehung zum grossen ebenfalls zur Landschaft freigesetzten Baukörper des Hotels 
Sternen. Der vierte Baukörper vermittelt in seiner Massstäblichkeit schliesslich zum Ensemble Zollhaus und Ersatzneubau Parz. 453/454, d.h. zum denk-
malpflegerisch anspruchsvollen Kern. Mittels dieser präzisen Setzung gelingt es, relativ viel Gebäudevolumen auf dem Perimeter zu platzieren, ohne dass 
die Lockerheit der Bebauungsstruktur bedrängt erscheinen würde. Die zwei dem Ried zugeordneten oberen Baukörper sind zweibündig organisiert und 
profitieren damit von einer jeweils dreiseitigen Ausrichtung der Wohnungen in den umgebenden Freiraum. Die beiden kleineren Baukörper sind einbün-
dig und damit für die Wohnqualität optimal angelegt. Die Grundrisse sind differenziert und weisen eine hohe Aufenthaltsqualität auf, welche für den 
Ort und die angezielte Benutzerschaft angemessen erscheint. 

Die drei zum Ried hin platzierten Baukörper weisen umlaufende Auskragungen mit eingezogenen Loggien auf, was eine Filterschicht schafft, die sowohl 
eine kontrollierten Privatheit für die jeweiligen Bewohner wie auch gleichzeitig einen umlaufenden Bezug nach aussen in den durchlaufenden Freiraum 
ermöglicht. Zudem resultiert aus der Gestaltung dieses „Filters“ eine homogene Erscheinung der Baukörper, was ihrer Bedeutung als Objekte in der 
Riedlandschaft entspricht. Schlüssig ist dabei die Differenzierung der vorderen Bauten zum Ried über die umlaufende Auskragung, zur bauteilbezogenen 
analogen Artikulation einzelner Bauteile bei den oberen Bauten zur Winkelstrasse, so dass sich diese mit ihrem hohen sichtbaren Wandanteil der beste-
henden Bebauung optisch zuordnen. 
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Es bleibt allerdings in den verschiedenen Darstellungsmedien - zwischen Visualisierung und Fassadendarstellungen - eine Diskrepanz spürbar. So bleibt 
die nachvollziehbare und kohärente Absicht in der genauen Ausformulierung noch unpräzise. In diesem Sinne ist auch die Materialisierung nachvoll-
ziehbar, ihre angedachte Machart aber noch fraglich.  

Die für die Parkierung vorgeschlagene Tiefgarage wird von der Nordwestecke des Areals aus erschlossen und liegt grundsätzlich zwischen den vier neu-
en Baukörpern. Sie ist allerdings in der Anordnung nicht ganz nachvollziehbar und eher aufwändig, so erscheint die Erschliessung von zwei Baukörpern 
über Stichgänge unnötig.  

Der Entscheid, das Ried auf einer flächendeckenden Tiefgarage zu platzieren, sollte auch aus landschaftlichen Gründen noch überdacht werden. Ob und 
wie viel Wasser letztendlich zwischen den Häusern stehen könnte, muss in einem weiteren Schritt vertieft geprüft werden. Grosszügige Privatfreiräume 
im Erdgeschoss sind zusätzlich erwünscht, was auch innerhalb des Konzeptes realisierbar scheint.  

Zusammenfassend gelingt es den Projektverfassern, an dieser heiklen Lage mit der subtilen und präzisen Platzierung der differenzierten Baukörper ein 
relativ hohes Raumangebot überzeugend zu realisieren und gleichzeitig eine neue kräftige Identität zu schaffen. Auch weist das Projekt hohe Wohnqua-
litäten nach, die für diese spezifische Lage angemessen sind. Insgesamt wird ein ortspezifisches Freiraumerscheinungsbild angeboten, dass in seiner Ein-
fachheit radikal bleibt. Trotz stimmungsvoller Darstellung bleibt die präzise Artikulation der Fassadengestaltung respektive der Erscheinung als über dem 
Ried schwebende Baukörper noch offen. 

Vermarktbarkeit: Die total zu vermietenden Wohnflächen betragen rund 2‘800 m2. Die Grundrisse vermitteln eine hohe Wohnqualität, unterstützt zu-
sätzlich durch die umlaufenden Terrassen. Durch den Verzicht auf eine Setzung in zwei Baureihen erlangen die Wohnungen ein „Rundum“-Erlebnis, ei-
nerseits mit der Natur, andererseits aber auch mit dem Betrieb an der Strasse. Durch die Absetzung als Hochparterre überblickt man den Schilfbereich. 
Aus Sicht der Vermarktung wäre es zusätzlich wünschenswert, wenn die untersten Wohnungen einen eigenen Gartenanteil bekämen.  

Je nach Gebäude, jedoch nicht bei allen, funktionieren die Grundrisse sowohl im Verkauf wie auch in der Vermietung. Allerdings wird empfohlen, bei 
einer Vermietung aller Wohnungen die vereinzelt sehr grossen Grundrisse (4 x 180 bis 194 m2) nochmals zu überdenken. 

Energie: Die Berechnungen nach dem SIA Effizienzpfad Energie (Rechenhilfe 2040) zeigen, dass der Grenzwert bei der Primärenergie nicht erneuerbar 
unterschritten wird und der Grenzwert bei den Treibhausgasemissionen nicht erfüllt werden kann. Bei der Primärenergie nicht erneuerbar liegen die 
Teilbereiche Erstellung und die Mobilität sehr nahe beim Grenzwert, der Teilbereich Betrieb ist deutlich unter dem Grenzwert. Bei den Treibhaus-
gasemissionen liegen die Teilbereiche Erstellung und Mobilität leicht über dem Grenzwert, der Teilbereich Betrieb liegt knapp unter dem Grenzwert. 
Trotz der ausreichend tiefen Werte im Bereich Betrieb wäre der gewählte Verzicht auf eine Photovoltaikanlage nochmals zu hinterfragen. 

Die hohe Kompaktheit der Objekte führt zu einer hohen Energieeffizienz und zu einem relativ tiefen Bedarf an Grauer Energie. Zu beachten bleibt dabei 
die Auswirkung auf die Tageslichtsituation je nach Grundriss. Heizung, Lüftung und Kühlung werden mit bewährter Technik und hohem Anteil an er-
neuerbaren Energien gelöst. Hohe Aufmerksamkeit ist aufgrund des hohen Glasanteils dem sommerlichen Wärmeschutz zu schenken. Die massive 
Bauweise, die sanfte Kühlung und der aussenliegende Sonnenschutz sind wichtige Massnahmen, um die thermische Behaglichkeit sicherzustellen. 
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Parz. 453/454: Der Ersatzneubau wird in der Mantellinie des Vorgängerbaus vorgeschlagen und weist eine schlüssige Organisation und Gestaltung mit 
guten Qualitäten für die Wohnungen auf. Er integriert sich damit gut in den Siedlungskern von Horw Winkel. Unmöglich bleibt aus Sicherheitsgründen 
aber auch in Bezug auf eine qualitätsvolle Gestaltung der Strassenfassade die Ausrichtung der Garage auf die Winkelstrasse. 

Denkmalpflege Parz. 453/454: Aus denkmalpflegerischer Sicht wird am Ersatzbau positiv beurteilt, dass nur zwei Stockwerke zur Strasse in Erscheinung 
treten, was der ehemaligen Bebauung entspricht. Allerdings ist die Platzierung der Garagenstellplätze zur Strasse hin sehr störend für das historische 
Fassadenbild und müsste – vermutlich auch aus verkehrstechnischen Gründen – korrigiert werden. 

Die Materialwahl mit Holz in den oberen Geschossen wird denkmalpflegerisch grundsätzlich positiv beurteilt, da die umgebende historische Bebauung 
sensibel aufgenommen wird. Allerdings ist in der Weiterbearbeitung die präzise Ausformulierung der Holzfassade – insbesondere zum „Dorfplatz“ und 
in Richtung der Kapelle - noch aufzuzeigen. Bislang erscheint sie in der Darstellung zu sehr wie eine sekundäre Fassade. 

Die Denkmalpflege sieht beim Projekt „Varvindar Friska“ die Anforderungen an einen Ersatzbau an diesem für das Ortsbild sehr heiklen Ort noch nicht 
gänzlich erfüllt. Allerdings werden diese Mängel beim vorliegenden Projekt als heilbar beurteilt, solange eine geeignete Qualitätssicherung für die Wei-
terbearbeitung garantiert ist.  

Die Empfehlungen der Denkmalpflege (Kapitel 6.3) sind bei der Weiterbearbeitung zwingend zu berücksichtigen. 
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